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Goldene Schusse,
rote und
schwarze zahl
VON PETER WEINGARTNER

Nachdem der latente Sexismus in der Sprache entlarvt worden ist, und das ist gut so, geht es m
nächster Zukunft darum, unsere Sprache von überkommenen, ja beleidigenden Redensarten,

die mit Farben zu schaffen haben, zu befreien. Es verwundert uns, dass die Grünen noch nicht
auf die Barrikaden gestiegen sind, geht es doch - beispielsweise nach einer Niederlage im
Kampfum ein Richteramt - nicht an, von ihnen zu behaupten, sie hatten sich grun und blau

geärgert. Da musste man sich fur Arger schon eine andere Farbsymbohk einfallen lassen.

Beispiel 1

Fur Angehörige bürgerlicher Parteien mögen

die Sozialisten ein rotes Tuch darstellen,

nie aber die Bürgerlichen fur die Sozialisten.
Es gibt ja noch andere schone Farben, die
hier bekannt werden konnten. Allerdmgs:
Wer sich aufregt oder ereifert, bekommt
einen roten Kopf; m Verlegenheit oder

wenn sie bei etwas ertappt werden, das sich

nicht gehört, erroten alle.

Beispiel 2
Die Fahrt ms Blaue, wer kennt sie nicht?
Freilich können auch die Carunternehmen,
die solches auf ihren Prospekten ankundigen,

bloss hoffen, dass der Himmel sich blau

und nicht grau verhangen präsentiert.
Apropos Himmel und blau: Bald kommt
wieder die Zeit, wo auch die Schwarzen
und die Roten und die Violetten und die

(beliebig zu erganzen) uns das Blaue vom
Himmel herunter versprechen - stehen

doch nächstes Jahr Wahlen ins Haus.

Beispiel 3

Am schönsten zeigt sich der histonsch-cou-
leunstische Gegensatz zwischen Kapitalisten

und Sozialisten dort, wo es ums Geld

geht. In der Bilanz. Hat em Unternehmen

einen Gewinn erwirtschaftet, schreibt es

schwarze Zahlen, wenn nicht, dann halt

rote, und wird gelb vor Neid auf jene, die

«gut» gearbeitet haben. Deshalb bleiben die

Zahlen, wenn dem Management nichts
Besseres einfallt, natürlich rot.

Beispiel 4
Nicht selten sind Rote und Grüne hierzulande

auf schwarzen Listen (Fichen)
vermerkt. Wenn es um gewisse Stellen geht,
haben sie deshalb kaum Chancen, diese zu
bekommen. Sie haben Pech und ziehen den

Schwarzen Peter. Schwarze Zahlen hingegen

verschmäht kein Mensch. Und wenn
der Schutze beim Obhgatonsch-Schiessen
ms Schwarze trifft, geht es ihm goldig.

Konklusion
Vertagen wn fur heute das couleunstische
Gross-Rememachen. Nicht nur, weil es

graue Haare kostet. Nein, man bekommt sie

einfach satt, diese ewige Schwarzweissmale-

rei, verdammt nochmal! Gerade wenn's um
Farben geht!
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